
Von diesem Roman war ich total begeistert, er ist noch düsterer und spannender als die anderen drei Panem
Romane und spielt 65 Jahre vor den Ereignissen in "Tribute von Panem.

Hauptfigur ist der 18jährige Coriolanus Snow, der spätere Präsident Snow, der in diesem Buch der Sohn einer
verarmten Adelsfamilie ist, der außer ihrem Familiensitz in der Hauptstadt nichts mehr geblieben ist, und der
mit seiner Großmutter und seiner Cousine Tigris(ja, es ist die Tigris aus dem dritten Tribute von Panem
Roman) zusammenlebt. 

In diesem Roman ist er noch nicht der Bösewicht, sondern ein Junge der Angst um seine Zukunft hat und
seine Hoffnung in seinen Job als Mentor bei den 10. Hungerspielen setzt, wo er sich um Lucy Gray als
Distrikt 12 kümmern soll. 

Das Gemetzel in der Arena ist viel brutaler als in den anderen Romanen und die Tribute bekommen auch
noch keine Unterweisung vor den Spielen, sondern werden, bis die Spiele beginnen, im Zoo in Affenkäfige
gesperrt, bekommen fast nichts zu essen. 

In diesem Roman erfährt man unter anderem, warum Präsident Snow später Rosen und deren Duft so sehr
liebt, und man erfährt auch, warum Katniss Everdeen ihm später so viel Angst macht (sie erinnert ihn wohl an
Lucy Gray) und man beginnt zu verstehen, warum Präsident Snow später zu dem machtgierigen brutalen
Präsidenten wurde. 

Viele Fragen bleiben allerdings auch offen, so vermute ich, dass es einen weiteren Roman über Coriolanus
Snow geben wird. 

Der Roman überrascht mit vielen spannenden Wendungen, vor allem in der Arena gibt es so manche
Überraschung. 

Allerdings bleibt am Schluss die Frage offen, was aus Lucy Gray wurde, deswegen vermute ich, dass es
vielleicht eine Fortsetzung geben könnte. 

Ich war jedenfalls total begeistert von dem Buch, das ist eines der Bücher, von denen man sich wünscht, es
möge niemals enden und ich kann es jedem, der düstere Dystopien mag, nur empfehlen.

Diskutieren Sie hier online mit!
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